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Beschreibung

[0001] Schwenkbeschlag, insbesondere für Sitz-
und/oder Liegemöbel, mit einem Anschlaghebel, einem
Klinkenhebel, einer Sperreinrichtung und wenigstens ei-
nem Zahnkranz, wobei der Anschlaghebel und der Klin-
kenhebel gegeneinander in eine Einstellrichtung und in
eine Rückstellrichtung schwenkbar sind, wobei der An-
schlaghebel und der Zahnkranz derart miteinander ge-
koppelt sind, dass ein Verschwenken von Anschlaghebel
und Klinkenhebel in die Einstellrichtung mit einem
Schwenken und/oder Drehen des Zähnkranzes gegen-
über der Sperreinrichtung einhergeht.
[0002] Schwenkbeschläge dieser Art werden auch als
Polstergelenk bezeichnet, weil die Schwenkbeschläge
regelmäßig für Polstermöbel verwendet werden. Unab-
hängig davon dienen die Schwenkbeschläge der ge-
nannten Art vorwiegend der Verstellung von Kopfstützen
oder Armlehnen von Sitz- und/oder Liegemöbeln. Zudem
werden die Schwenkbeschläge der genannten Art auch
als Rastgelenke bezeichnet, da diese wenigstens in einer
Schwenkrichtung verrasten und damit blockieren. So
wird sichergestellt, dass der Schwenkbeschlag auch un-
ter Belastung in bestimmten Einstellpositionen verharrt.
Ein versehentliches Verschwenken oder Nachgeben des
Schwenkbeschlags kann so vermieden werden.
[0003] Zur Verbindung des Schwenkbeschlags mit
dem Sitz- und/oder dem Liegemöbel weist dieser einen
Anschlaghebel und einen Klinkenhebel auf. Jeder dieser
Hebel kann beispielsweise mit einer Kopfstütze verbun-
den werden, wobei der jeweils andere Hebel beispiels-
weise mit einer Rückenlehne verbunden wird. Dann kann
die Kopfstütze gegenüber der Rückenlehne in die ge-
wünschte Position geschwenkt werden. Damit der
Schwenkbeschlag die Kopfstütze in dieser Position hal-
ten kann, weist der Schwenkbeschlag eine Sperreinrich-
tung und wenigstens einen mit der Rückstellrichtung, ein
Formschluss bereitgestellt, der ein versehentliches Ver-
stellen des Schwenkbeschlags in diese Richtung unter-
binden soll. Der Anschlaghebel und der Klinkenhebel
sind in die andere Richtung, also der Einstellrichtung,
gegeneinander schwenkbar. Auch ein Verschwenken in
die Rückstellrichtung ist unter bestimmten Bedingungen
möglich, wenn etwa die sperrende Wirkung von Sperr-
einrichtung und Zahnkranz überwunden oder aufgeho-
ben wird.
[0004] Wenn der Anschlaghebel und Klinkenhebel ge-
geneinander in die Einstellrichtung verschwenkt werden,
geht damit ein Schwenken und/oder Drehen des Zahn-
kranzes gegenüber der Sperreinrichtung einher. Je nach
der Teilung des Zahnkranzes bzw. den Abständen der
Zähne wird eine Reihe von Einstellpositionen bereitge-
stellt, in denen die Sperreinrichtung und der Zahnkranz
einen Formschluss in die Rückstellrichtung bilden und
ein Verschwenken in diese Richtung folglich unterbinden
oder jedenfalls erschweren. Ein entsprechender
Schwenkbeschlag ist beispielsweise aus der DE 10
2011017 301 A1 bekannt. Zudem ist aus der EP 1284

447 A1 ein entsprechender Schwenkbeschlag mit zwei
Sperrklinken offenbart, von dem die Erfindung ausgeht.
[0005] An moderne Sitz- und/oder Liegemöbel wird zu-
nehmend die Anforderung gestellt, dass diese sehr ge-
nau einstellbar sein sollen. Dies erfordert eine fein ge-
stufte Verstellmöglichkeit in Form von Schwenkbeschlä-
gen der eingangs genannten Art. Es werden also
Schwenkbeschläge mit einer Vielzahl verschiedener Ein-
stellpositionen gefordert. Folglich müssen die Schwenk-
beschläge, insbesondere der Zahnkranz und die Sperr-
einrichtung, immer filigraner ausgebildet werden, was je-
doch zu Lasten der Stabilität der Schwenkbeschläge
geht. Die bekannten Schwenkbeschläge weisen folglich
den Nachteil auf, dass sie bei unsachgemäßer Verwen-
dung leicht beschädigt werden können.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt folglich die
Aufgabe zugrunde, den eingangs genannten und zuvor
näher beschriebenen Schwenkbeschlag derart auszu-
gestalten und weiterzubilden, dass eine genaue Einstell-
barkeit mit einer hohen Stabilität und damit Langlebigkeit
verbunden werden kann.
[0007] Diese Aufgabe ist bei einem Schwenkbeschlag
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 dadurch gelöst,
dass die wenigstens zwei Sperrklinken in bestimmten
Stellungen, vorzugsweise Einstellpositionen, des
Schwenkbeschlags jeweils unterschiedlich weit in den
Zahnkranz eingreifen.
[0008] Die Erfindung hat erkannt, dass die Verwen-
dung von wenigstens zwei Sperrklinken eine feinere Ein-
stellung des Schwenkbeschlags erlaubt, ohne dass die-
ser deshalb filigraner und damit weniger stabil ausgebil-
det werden muss. Dies ergibt sich aus dem Umstand,
dass die wenigstens zwei Sperrklinken in bestimmten
Stellungen des Schwenkbeschlags, insbesondere beim
Schwenken von Anschlaghebel und Klinkenhebel ge-
geneinander in die Einstellrichtung, jeweils unterschied-
lich weit in den Zahnkranz eingreifen. Bei diesen be-
stimmten Stellungen kann es sich um die Einstellpositi-
onen oder um bestimmte Einstellpositionen handeln. Be-
vorzugt ist es jedoch, wenn die Sperrklinken über einen
bestimmten Verstellbereich des Schwenkbeschlags in
im Wesentlichen jeder einzelnen Stellung des Schwenk-
beschlags jeweils unterschiedlich weit in den Zahnkranz
eingreifen. Wie weit die Sperrklinken bei einer bestimm-
ten Stellung des Schwenkbeschlags in den Zahnkranz
eingreifen, ist davon abhängig, wo sich die Sperrklinken
und die angrenzenden Zähne berühren. Mit dem Verstel-
len des Schwenkbeschlags in der Einstellrichtung ver-
ändert sich die Eingreiftiefe einer Sperrklinke. Vorzugs-
weise greift eine Sperrklinke unmittelbar nach dem Pas-
sieren eines Zahns des Zahnkranzes vollständig oder
maximal in den Zahnkranz ein, während die Sperrklinke
unmittelbar vor dem Passieren eines Zahns des Zahn-
kranzes minimal in den Zahnkranz eingreift.
[0009] Ummittelbar nachdem eine Sperrklinke einen
Zahn des Zahnkranzes passiert hat, hintergreift die
Sperrklinke den entsprechenden Zahn. Folglich bilden
der Zahn und die Sperrklinke einen Formschluss, der
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verhindert, dass sich der Zahnkranz gegenüber der
Sperrklinke in die andere Richtung dreht. In dieser Ein-
stellposition des Schwenkbeschlags können der An-
schlaghebel und der Klinkenhebel nicht ohne Weiteres
gegeneinander in die Rückstellrichtung verschwenkt
werden. Der Schwenkbeschlag kann so in jeder Einstell-
position arretiert werden, so dass ein versehentliches
Verschwenken des Schwenkbeschlags in die Rückstell-
richtung vermieden wird.
[0010] Da die wenigstens zwei Sperrklinken wenigs-
tens bereichsweise in bestimmten Stellungen, vorzugs-
weise über einen bestimmten Verstellbereich, insbeson-
dere über den gesamten Verstellbereich, des Schwenk-
beschlags jeweils unterschiedlich weit in den Zahnkranz
eingreifen, passieren die Sperrklinken die Zähne des
Zahnkranzes bei unterschiedlichen Stellungen des
Schwenkbeschlags. Dies bedeutet, dass beim Ver-
schwenken des Schwenkbeschlags in der Einstellrich-
tung eine Sperrklinke nacheinander zwei aufeinanderfol-
gende Zähne des Zahnkranzes passiert und dadurch
zwei Einstellpositionen definiert. Die wenigstens eine
weitere Sperrklinke definiert zwischen diesen Einstellpo-
sitionen des Schwenkbeschlags eine weitere Einstellpo-
sition, weil die weitere Sperrklinke zwischen den durch
die eine Sperrklinke definierten Einstellpositionen einen,
vorzugsweise anderen, Zahn des Zahnkranzes passiert
und diesen Zahn dabei unter Definierung einer weiteren
Einstellposition formschlüssig hintergreift.
[0011] Die Einstellmöglichkeit des Schwenkbeschlags
wird folglich nicht alleine durch die Anzahl und den Ab-
stand der Zähne des Zahnkranzes bestimmt. Wird der
Zahnkranz um einen Zahn gegenüber einer Sperrklinke
weiter in der Einstellrichtung gedreht, ergeben sich da-
zwischen vorzugsweise so viele weitere Einstellpositio-
nen des Schwenkbeschlags, in denen eine Sperrklinge
nach dem Passieren eines Zahns des Zahnkranzes form-
schlüssig in den Zahnkranz eingreift, wie entsprechende
Sperrklinken vorgesehen sind. Vorrausetzung ist dabei
lediglich, dass alle Sperrklinken über den entsprechen-
den Schwenkbereich des Schwenkbeschlags unter-
schiedlich weit in den Zahnkranz eingreifen. Bei zwei
Sperrklinken kann der Schwenkbeschlag also doppelt so
fein eingestellt werden wie mit einer Sperrklinke. Bei drei
Sperrklinken kann der Schwenkbeschlag dreifach so fein
eingestellt werden wie mit einer Sperrklinke und so wei-
ter. Anders ausgedrückt kann die Anzahl an Einstellpo-
sitionen um ein Vielfaches höher sein, das der Anzahl
der Sperrklinken entspricht. Dies gilt insbesondere dann,
wenn die Sperrklinken über den relevanten bzw. vorge-
sehenen, insbesondere gesamten, Schwenkbereich des
Schwenkbeschlags in jeder Position des Schwenkbe-
schlags unterschiedlich weit in den Zahnkranz eingrei-
fen.
[0012] Es kann bei der Konstruktion des Schwenkbe-
schlags also ein Zahnkranz mit großen und breiten Zäh-
nen vorgesehen werden. Der Zahnkranz kann daher gro-
ße Kräfte aufnehmen und ist deshalb sehr stabil, so dass
Beschädigungen aufgrund von unsachgemäßer Benüt-

zung des Schwenkbeschlags vermieden werden. Um
den Schwenkbeschlag dennoch sehr fein einstellbar zu
gestallten, also viele Stellungen des Schwenkbeschlags
vorzusehen, aus denen der Schwenkbeschlag nicht oh-
ne Weiteres in die Rückstellrichtung verschwenkt wer-
den kann (Einstellpositionen), wird eine Mehrzahl von
Sperrklinken vorgesehen, wobei jede dieser Sperrklin-
ken vorzugsweise massiv genug ausgebildet ist, um
ebenfalls hohe Kräfte aufnehmen zu können, um so Be-
schädigungen an den Sperrklinken zu vermeiden.
[0013] Bei einer ersten bevorzugten Ausgestaltung
des Schwenkbeschlags sind die wenigstens zwei Sperr-
klingen so vorgesehen, dass beim Verschwenken von
Anschlaghebel und Klinkenhebel in die Einstellrichtung
in im Wesentlichen regelmäßigen Winkelabständen eine
Einstellposition des Schwenkbeschlags bereitgestellt
wird. So können die Einstellpositionen über den Einstell-
bereich des Schwenkbeschlags gleichmäßig verteilt wer-
den, was besonders komfortabel ist. Beispielsweise
kann bei zwei Sperrklinken die zweite Sperrklinke eine
Einstellposition genau in der Mitte des Verstellwegs oder
Verstellwinkels zwischen zwei durch die erste Sperrklin-
ke definierten Einstellpositionen definieren. Bei drei und
mehr Sperrklinken kann der entsprechende Verstellweg
oder Verstellwinkel durch zwei oder mehr Einstellpositi-
onen in drei oder mehr im Wesentlichen gleichgroße Ab-
schnitte unterteilt werden.
[0014] Alternativ oder zusätzlich können die wenigs-
tens zwei Sperrklinken so vorgesehen sein, dass beim
Verschwenken von Anschlaghebel und Klinkenhebel in
die Einstellrichtung zwischen zwei durch eine Sperrklin-
ke definierte aufeinanderfolgende Einstellpositionen die
wenigstens eine weitere Sperrklinke eine Einstellposition
definiert. Auf diese Weise kann eine hohe Anzahl an Ein-
stellpositionen bereitgestellt werden, was den Komfort
beim Verstellen des Schwenkbeschlags verbessert.
Weiter vorzugsweise definieren alle weiteren Sperrklin-
ken zwischen den aufeinanderfolgenden durch die erste
Sperrklinke definierten Einstellpositionen jeweils eine
weitere Einstellposition.
[0015] Alternativ oder zusätzlich können die wenigs-
tens zwei Sperrklinken auch so vorgesehen sein, dass
beim Verschwenken von Anschlaghebel und Klinkenhe-
bel in die Einstellrichtung die einzelnen Einstellpositio-
nen um im Wesentlichen gleiche Schwenkwinkel beab-
standet sind. Die Einstellpositionen können sich dann,
vorzugsweise über den gesamten Einstellbereich des
Schwenkbeschlags, gleichmäßig verteilen.
[0016] Besonders funktional und konstruktiv einfach ist
es, wenn die wenigstens zwei Sperrklinken in Richtung
des Zahnkranzes federbelastet sind. Die Sperrklinken
können dann immer an wenigstens einem Zahn des
Zahnkranzes anliegen und soweit in den Zahnkranz ein-
greifen, wie es die Anlage zwischen Sperrklinke und zu-
gehörigem Zahn erlaubt. So wird auch sichergestellt,
dass die Sperrklinken nach dem Passieren eines Zahns
diesen unmittelbar hintergreifen, um einen Formschluss
und damit eine Einstellposition bereitzustellen. Die Rück-
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stellkraft des entsprechenden Federmittels kann dafür
sorgen, dass die Sperrklinke in der Einstellposition so
weit wie möglich in den Zahnkranz eingreift. Unabhängig
davon ist es für die Sicherstellung der Funktion der Sperr-
klinken bevorzugt, wenn jeder Sperrklinke wenigstens
ein Federmittel zugeordnet ist.
[0017] Um einen möglichst großen Verstellbereich des
Schwenkbeschlags bereitstellen zu können und/oder
den Verstellbereich sehr flexibel wählen zu können, kann
der wenigstens eine Zahnkranz als Zahnscheibe mit um-
laufend angeordneten Zähnen ausgebildet sein. So weist
der Zahnkranz keine Enden auf, sondern laufen die Zäh-
ne endlos um den Zahnkranz um.
[0018] Die Stabilität des Schwenkbeschlags kann in-
folge einer verbesserten Kräfteverteilung unter Vermei-
dung von Belastungsspitzen weiter gesteigert werden,
wenn zwei oder mehr Zahnkränze vorgesehen sind.
Dann bietet es sich aus konstruktiven Gesichtspunkten
zudem an, wenn die wenigstens zwei Sperrklinken so
vorgesehen sind, um beim Verschwenken von An-
schlaghebel und Klinkenhebel in die Einstellrichtung je-
weils gleichzeitig in wenigstens zwei Zahnkränze, vor-
zugsweise alle Zahnkränze, einzugreifen.
[0019] Bei einem weiter bevorzugten Schwenkbe-
schlag ist vorgesehen, dass unter sperrendem Eingriff
von wenigstens einer Sperrklinke und dem Zahnkranz
der Anschlaghebel und der Klinkenhebel in die Rückstell-
richtung schwenkbar sind und/oder der Anschlaghebel
relativ zum Zahnkranz in die Rückstellrichtung schwenk-
bar ist. Dadurch kann ein Rastklemmgelenk bereitge-
stellt werden. Beim Verstellen des Schwenkbeschlags in
die Rückstellrichtung wirkt zunächst der Formschluss
zwischen einer Sperrklinke und dem Zahnkranz dieser
Verstellung entgegen. Da jedoch der Zahnkranz und der
Anschlaghebel nicht fest, sondern vorzugsweise über
Klemmkräfte reibschlüssig, miteinander verbunden sind,
kann bei hinreichendem Kraftaufwand eine Verstellung
in der Rückstellrichtung erreicht werden. Dies erfolgt
dann, wenn die Haftreibung zwischen dem Anschlaghe-
bel und dem Zahnkranz überwunden wird. Da bei einem
solchen Rastklemmgelenk die Sperrklinken und der
Zahnkranz bedarfsweise nur in einer Richtung gegen-
einander bewegt werden, bietet es sich an, wenn der
Zahnkranz als Zahnscheibe ausgebildet ist. So wird kei-
ne Endstellung erreicht und der Schwenkbeschlag kann
immer weiter verstellt werden.
[0020] Insbesondere zur konstruktiv einfachen und zu-
gleich funktionalen Ausbildung eines Schwenkbe-
schlags kann der Anschlaghebel reibschlüssig relativ
zum Zahnkranz gehalten sein. Die Reibkraft kann dabei
durch die Wahl der Reibflächen, der Materialien und der
Klemmkräfte eingestellt werden. So lässt sich die Grenz-
kraft zur Überwindung der Haftreibung, ab der der
Schwenkbeschlag trotz sperrendem Eingriff von Sperr-
klinke und Zahnkranz in die Rückstellrichtung ver-
schwenkt werden kann, vorher festlegen.
[0021] Zum Einstellen einer definierten Klemmkraft
zwischen dem Anschlaghebel und dem Zahnkranz, wo-

bei zwischen dem Anschlaghebel und dem Zahnkranz
weitere Bauteile vorgesehen sein können, kann eine
Klemmeinrichtung vorgesehen werden. Bei einem be-
sonders einfachen Schwenkbeschlag ist die Klemmein-
richtung als Spannschraube ausgebildet.
[0022] Zum Einstellen des Reibbeiwerts, der zwischen
dem Anschlaghebel und dem wenigstens einen Zahn-
kranz wirksam ist, kann zwischen dem Anschlaghebel
und dem wenigstens einen Zahnkranz eine Klemmschei-
be vorgesehen sein. Die Klemmscheibe weist vorzugs-
weise einen hohen Reibbeiwert auf, um bereits bei mo-
deraten Klemmkräften eine hohe Reibung zwischen dem
Anschlaghebel und dem wenigstens einen Zahnkranz zu
erreichen.
[0023] Der Schwenkbeschlag kann alternativ auch als
reiner Rastbeschlag ausgebildet sein, so dass der An-
schlaghebel gegenüber dem Klinkenhebel unter sper-
rendem Eingriff einer Sperrklinke und dem Zahnkranz
nicht beschädigungsfrei in die Rückstellrichtung ge-
schwenkt werden kann. Um ein Schwenken des An-
schlaghebels gegenüber dem Klinkenhebel in die Rück-
stellrichtung zu ermöglichen, muss dann zunächst der
sperrende Eingriff von Sperrklinke und Zahnkranz auf-
gehoben werden. Dies kann automatisch dadurch er-
reicht werden, dass der Schwenkbeschlag zunächst bis
zu einer Endstellung in die Einstellrichtung verschwenkt
wird. Hierzu sind aus dem Stand der Technik unter-
schiedliche Einrichtungen bekannt, die grundsätzlich
auch bei dem vorliegenden Schwenkbeschlag angewen-
det werden können. Es kann also grundsätzlich vorge-
sehen sein, dass der Anschlaghebel und der Klinkenhe-
bel ohne Eingriff zwischen wenigstens einer Sperrklinke
und dem Zahnkranz gegeneinander in die Rückstellrich-
tung schwenkbar sind. Diese Schwenkbarkeit in Rich-
tung der Rückstellrichtung besteht vorzugsweise ausge-
hend von einer Endstellung und/oder bis in eine Endstel-
lung des Schwenkbeschlags.
[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
lediglich Ausführungsbeispiele darstellenden Zeichnung
näher erläutert. In der Zeichnung zeigt

Fig. 1 einen ersten erfindungsgemäßen Schwenkbe-
schlag in einer perspektivischen Ansicht,

Fig. 2 ein Detail des Schwenkbeschlags aus Fig. 1 in
einer Schnittansicht,

Fig. 3 den Schwenkbeschlag aus Fig.1 in einer Ex-
plosionsdarstellung,

Fig. 4 einen zweiten erfindungsgemäßen Schwenk-
beschlag in einer perspektivischen Ansicht,

Fig. 5 ein Detail des Schwenkbeschlags aus Fig. 4 in
einer Schnittansicht und

Fig. 6 den Schwenkbeschlag aus Fig. 4 in einer Ex-
plosionsdarstellung.
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[0025] In der Fig. 1 ist ein Schwenkbeschlag 1 in Form
eines Rastklemmgelenks für ein Polstermöbel mit einem
Anschlaghebel 2 und einem Klinkenhebel 3 dargestellt.
Der Anschlaghebel 2 und der Klinkenhebel 3 können mit
unterschiedlichen Bauteilen eines Sitz- und/oder Liege-
möbels verbunden werden, beispielsweise einer Kopf-
stütze und einer Rückenlehne oder einer Armlehne und
einem Sitz. Auf diese Weise kann das eine Bauteil, etwa
die Kopfstütze oder die Armlehne, gegenüber dem an-
deren Bauteil, etwa der Rückenlehne oder dem Sitz ver-
schenkt werden. So kann das Sitz- und/oder Liegemöbel
in eine für den Benutzer bequeme Position verstellt wer-
den.
[0026] Der Schwenkbeschlag 1 ist in zwei entgegen-
gesetzte Richtungen schwenkbar. So kann der An-
schlaghebel 2 gegenüber dem Klinkenhebel 3 in eine
Einstellrichtung E und eine Rückstellrichtung R ver-
schwenkt werden. In der Einstellrichtung E lässt sich der
Schwenkbeschlag 1 recht einfach verstellen, bis der
Schwenkbeschlag 1 die gewünschte Position erreicht.
Wie insbesondere in den Fig.1 und 2 dargestellt wird,
werden während dieses Verschwenkens in die Einstell-
richtung E zwei Zahnkränze 4 in Form von Zahnscheiben
gegenüber einer Sperreinrichtung 5 gedreht. Die Zahn-
kränze 4 sind dabei drehbar auf einer Spannschraube 6
gehalten. Die Sperreinrichtung 5 umfasst zwei Sperrklin-
ken 7,7’, die über separate Federmittel 8 in Richtung der
Zahnkränze 4 federbelastet und im Wesentlichen
schwenkbar in Aufnahmen 9 des Klinkenhebels 3 gehal-
ten sind. Die Federmittel 8 üben also auf die Sperrklinken
7,7’ eine Rückstellkraft aus, welche die Sperrklinken 7,7’
gegen die Zahnkränze 4 drückt. Die Sperrklinken 7,7’
sind ferner so in separaten Aufnahmen 9 des Klinkenhe-
bels 3 aufgenommen und gehalten, dass die Zahnkränze
4 beim Verschwenken des Schwenkbeschlags 1 in der
Einstellrichtung E an den Sperrklinken 7,7’ ohne form-
schlüssigen Eingriff abgleiten kann. Die Sperrklinken 7,7’
passieren dabei Zahn nach Zahn der Zahnkränze 4 und
gleiten dabei an wenigstens einer Flanke der Zähne 10
ab.
[0027] Zu jeder Stellung des dargestellten und inso-
weit bevorzugten Schwenkbeschlags 1 greifen die bei-
den Sperrklinken 7,7’ unterschiedlich weit in die Zahn-
kränze 4 ein. Dies wird der besseren Verständlichkeit
nachfolgend anhand der Fig. 2 und lediglich eines Zahn-
kranzes 4 beschrieben, zumal die Verwendung von zwei
und mehr Zahnkränzen 4 nicht zwingend, sondern ledig-
lich optional ist. Bei der in der Fig. 2 dargestellten Stellung
des Schwenkbeschlags 1 hat die rechte Sperrklinke 7
gerade einen Zahn 10 des Zahnkranzes 4 passiert und
greift maximal in den Zwischenraum zwischen diesem
Zahn 10 und dem nachfolgenden Zahn 10 ein. Dabei
bildet die Sperrklinke 7 mit dem gerade passierten Zahn
10 einen Formschluss in die entgegengesetzte Richtung,
wobei die Sperrklinke 7 gegen eine Flanke des gerade
passierten Zahns 10 einerseits und gegen die Aufnahme
9 im Klinkenhebel 3 stößt. Auf diese Weise blockiert die
Sperrklinke 7 das weitere Verdrehen des Zahnkranzes

4 in eine Drehrichtung.
[0028] Die linke Sperrklinke 7’ greift nur geringfügig in
den Zahnkranz 4 ein und bildet in dieser Position keinen
Formschluss mit dem Zahnkranz 4. Zum Blockieren des
Zahnkranzes 4 ist also nur die rechte Sperrklinke 7, nicht
aber die linke Sperrklinke 7’ aktiv.
[0029] Anders würde es sich jedoch verhalten, wenn
der Zahnkranz 4 etwas weiter gedreht würde, und zwar
um einen Drehwinkel, der geringer ist als der durch die
Breite eines Zahns 10 des Zahnkranzes 4 definierte Win-
kelbereich. Dann würde das Drehen des Zahnkranzes 4
in die entgegengesetzte Richtung zu einem formschlüs-
sigen Eingreifen der linken Sperrklinke 7’ führen, wie dies
zuvor für die rechte Sperrklinke 7 beschrieben worden
ist. Dabei wäre dann die reckte Sperrklinke 7 nicht aktiv
in Bezug auf das Blockieren eines weiteren Verdrehens
des Zahnkranzes 4.
[0030] Jede der Positionen, in denen ein Formschluss
zwischen einer Sperrklinke 7,7’ und dem Zahnkranz 4
besteht, stellt eine Einstellposition dar, in die der
Schwenkbeschlag 1 durch Schwenken in die Einstellrich-
tung E verstellt werden kann und in der der Schwenkbe-
schlag 1 ein versehentliches Zurückverstellen verhin-
dert. Infolge der zwei Sperrklinken 7,7’ können trotz ver-
hältnismäßig breiter und großer Zähne 10 des Zahnkran-
zes 4 eine große Anzahl von Einstellpositionen bereitge-
stellt werden. Es muss also der Zahnkranz 4 nicht relativ
zur Sperreinrichtung 5 um einen ganzen Zahn 10 weiter
gedreht werden, um zur nächsten Einstellposition zu ge-
langen, sondern nur um einen Winkelbereich, der einem
halben Zahn 10 entspricht.
[0031] Rein funktional betrachtet, bietet der in den Fig.
1 bis 3 dargestellte Schwenkbeschlag 1 die gleichen Ein-
stellmöglichkeiten wie ein Schwenkbeschlag mit lediglich
einer Sperrklinke aber einem Zahnkranz mit doppelt so
vielen aber halb so großen Zähnen. Die Zahl der Ein-
stellpositionen könnte dabei noch vergrößert werden,
wenn weitere Sperrklinken so vorgesehen würden, dass
diese in den bestimmten Stellungen jeweils verglichen
mit allen anderen Sperrklinken unterschiedlich weit in
den Zahnkranz eingriffen.
[0032] Wie sich insbesondere aus der Fig. 3 ergibt,
handelt es sich bei dem in den Fig.1 bis 3 dargestellten
Schwenkbeschlag 1 um einen Rastklemmbeschlag. Der
Schwenkbeschlag 1 kann daher trotz des sperrenden
Eingriffs von Sperrklinke 7,7’ und Zahnkränzen 4 in die
Rückstellrichtung R geschwenkt werden, sofern eine hin-
reichende Kraft aufgebracht wird. Der Anschlaghebel 2
und die Zahnkränze 4 sind nämlich lediglich reibschlüs-
sig miteinander verbunden. Ist die auf den Schwenkbe-
schlag 1 in der Rückstellrichtung R ausgeübte Kraft hin-
reichend groß, so wird die Haftreibung zwischen dem
Anschlaghebel 2 und den Zahnkränzen 4 überwunden.
Dann wird der Anschlaghebel 2 gegenüber dem Klinken-
hebel 3 und gegenüber den Zahnkränzen 4 in die Rück-
stellrichtung R geschwenkt, während der Zahnkranz 4
und eine Sperrklinke 7,7’ in sperrendem formschlüssi-
gem Eingriff verharren.
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[0033] Zwischen den Zahnkränzen 4 ist der Klinken-
hebel 3 angeordnet, der zwei Aufnahmen 9 zur Aufnah-
me der zwei Sperrklinken 7,7’ und der beiden Federmittel
8 aufweist, welche die Sperrklinken 7,7’ infolge ihrer
Rückstellkraft gegen die Zahnkränze 4 anstellen. Die
Sperrklinken 7,7’ sind so ausgebildet, dass die Sperrklin-
ken 7,7’ jeweils gleichzeitig in beide Zahnkränze 4 auf
beiden Seiten des Klinkenhebels 3 eingreifen. Dazu ste-
hen die Sperrklinken 7,7’ hinreichend weit gegenüber
dem Klinkenhebel 3 zu beiden Seiten vor. Um die Sperr-
klinken 7,7’ nach außen abzuschirmen, ist an jeder Seite
des Schwenkbeschlags 1 eine Abdeckung 11 vorgese-
hen.
[0034] Im Klinkenhebel 3 ist ferner eine Freilaufbuchse
12 vorgesehen, die zur Verringerung einer Klemmung
zwischen den Zahnkränzen 4 und dem Klinkenhebel 3
breiter ausgebildet ist als der Klinkenhebel 3 selbst. Zur
weiteren Verringerung der Reibung zwischen der Frei-
laufbuchse 12 und dem Klinkenhebel 3 ist der Außen-
durchmesser der Freilaufbuchse 12 kleiner als der In-
nendurchmesser der die Freilaufbuchse 12 aufnehmen-
den Öffnung 13 des Klinkenhebels 3.
[0035] Der Anschlaghebel 2 umreift die Zahnscheiben
4 auf deren Außenseiten mit Hilfe von Klemmhebeln 14,
wobei zwischen den Klemmhebeln 14 und den Zahn-
kränzen 4 Klemmscheiben 15 mit hohen Reibbeiwerten
vorgesehen sind. Die Klemmscheiben 15 sind dabei ver-
drehfest über Vorsprünge 16 und korrespondierende Öff-
nungen 17 an den Klemmhebeln 14 festgelegt. Um hin-
reichende Reibkräfte bereitstellen zu können, die ein ver-
sehentliches Verschwenken des Schwenkhebels 1 in die
Rückstellrichtung R verhindert, werden die Klemmschei-
ben 15 auf die Zahnkränze 4 gepresst und zwar infolge
einer Klemmkraft, die durch eine Spannschraube 6 auf-
gebracht wird. Die Spannschraube 6 ist von einer Seite
durch den Schwenkbeschlag 1 hindurch gesteckt und
von der anderen Seite des Schwenkbeschlags 1 mit einer
Mutter 18 gekontert. Dabei bildet die Längsachse der
Spannschraube 6 zudem die Schwenkachse für den An-
schlaghebel 2 und/oder den Klinkenhebel 3 beim Ver-
stellen des Schwenkhebels 1. Zudem sind angrenzend
zur Mutter 18 und zum Schraubenkopf der Spannschrau-
be 6 Spannscheiben 19 vorgesehen.
[0036] In den Fig. 4 bis 6 ist ein Schwenkbeschlag 1’
ebenfalls in Form eines Rastklemmgelenks dargestellt,
der dem in den Fig. 1 bis 3 dargestellten Schenkbeschlag
1 konstruktiv und funktional stark ähnelt. Daher werden
für beide Schwenkbeschläge 1,1’ die gleichen Bezugs-
zeichen verwendet. Zudem wird im Folgenden lediglich
auf die Unterschiede des Schwenkbeschlags 1’ gemäß
Fig. 4 bis 6 im Vergleich mit dem Schwenkbeschlag 1
gemäß Fig.1 bis 3 eingegangen. Dieser Unterschied liegt
beispielsweise darin, dass der Klinkenhebel 3’ mehrteilig
ausgebildet ist und einen Sperrklinkenträger 20 aufweist.
Die Sperrklinken 7",7"’ sind dabei vollständig in Aufnah-
men 9’ des Sperrklinkenträgers 20 aufgenommen. Die
Sperrklinken 7",7"’ stehen also nicht gegenüber dem
Sperrklinkenträger 20 nach außen vor. Nach außen sind

die Aufnahmen 9’ für die Sperrklinken 7",7"’ durch zwei
Freilaufhebel 21 verschlossen, die über Verbindungsbol-
zen 22 am Sperrklinkenträger 20 festgelegt sind. Dabei
bilden die Freilaufhebel 21 und der Sperrklinkenträger
20 zusammen den Klinkenhebel 3’.
[0037] Ein weiterer Unterschied des Schwenkbe-
schlags 1’ gemäß Fig. 4 bis 6 gegenüber dem Schwenk-
beschlag 1 gemäß Fig. 1 bis. 3 liegt darin, dass die in
den Aufnahmen 9’ des Sperrklinkenträgers 20 geführten
Enden der Sperrklinken 7",7"’ abgerundet sind. Die Auf-
nahmen 9’ des Sperrklinkenträgers 20 sind an entspre-
chender Stelle ebenfalls abgerundet, und zwar korres-
pondierend zu den Abrundungen der Sperrklinken 7",7’".

Patentansprüche

1. Schwenkbeschlag (1,1’), insbesondere für Sitz-
und/oder Liegemöbel, mit einem Anschlaghebel (2),
einem Klinkenhebel (3,3’), einer Sperreinrichtung (5)
und wenigstens einem Zahnkranz (4), wobei der An-
schlaghebel (2) und der Klinkenhebel (3,3’) gegen-
einander in eine Einstellrichtung (E) und in eine
Rückstellrichtung (R) schwenkbar sind, wobei der
Anschlaghebel (2) und der Zahnkranz (4) derart mit-
einander gekoppelt sind, dass ein Verschwenken
von Anschlaghebel (2) und Klinkenhebel (3,3’) in die
Einstellrichtung mit einem Schwenken und/oder
Drehen des Zahnkranzes (4) gegenüber der Sperr-
einrichtung (5) einhergeht, wobei die Sperreinrich-
tung (5) wenigstens zwei Sperrklingen (7,7’,7",7"’)
aufweist und wobei in einer Einstellposition des
Schwenkbeschlags (1,1’) dem Schwenken von An-
schlaghebel (2) und Klinkenhebel (3,3’) in die Rück-
stellrichtung durch formschlüssiges Eingreifen we-
nigstens einer Sperrklinke (7,7’,7",7"’) in den Zahn-
kranz (4) entgegengewirkt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass
die wenigstens zwei Sperrklinken (7,7’,7",7"’) in be-
stimmten Stellungen, vorzugsweise Einstellpositio-
nen, des Schwenkbeschlags (1,1’) jeweils unter-
schiedlich weit in den Zahnkranz (4) eingreifen.

2. Schwenkbeschlag nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die wenigstens zwei Sperrklinken (7,7’,7",7"’) so vor-
gesehen sind, dass beim Verschwenken von An-
schlaghebel (2) und Klinkenhebel (3) in die Einstell-
richtung in im Wesentlichen regelmäßigen Win-
kelabständen eine Einstellposition des Schwenkbe-
schlags (1,1’) bereitgestellt wird.

3. Schwenkbeschlag nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
beim Verschwenken von Anschlaghebel (2) und
Klinkenhebel (3) in die Einstellrichtung (E) zwischen
zwei durch eine Sperrklinke (7,7’,7",7"’) definierte
aufeinanderfolgende Einstellpositionen die wenigs-
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tens eine weitere Sperrklinke (7,7’,7",7"’), vorzugs-
weise alle weiteren Sperrklinken (7,7’,7",7"’), eine
Einstellposition definiert, vorzugsweise jeweils eine
Einstellposition definieren.

4. Schwenkbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis
3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die wenigstens zwei Sperrklinken (7,7’,7",7’") so vor-
gesehen sind, dass beim Verschwenken von An-
schlaghebel (2) und Klinkenhebel (3) in die Einstell-
richtung (E) die einzelnen Einstellpositionen um im
Wesentlichen gleiche Schwenkwinkel des
Schwenkbeschlags (1,1’) beabstandet sind.

5. Schwenkbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die wenigstens zwei Sperrklinken (7,7’,7",7"’) in
Richtung des wenigstens einen Zahnkranzes (4) fe-
derbelastet sind.

6. Schwenkbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis
5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der wenigstens eine Zahnkranz (4) als Zahnscheibe
mit umlaufend angeordneten Zähnen (10) ausgebil-
det ist.

7. Schwenkbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis
6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die wenigstens zwei Sperrklinken (7,7’,7",7"’) so vor-
gesehen sind, um beim Verschwenken von An-
schlaghebel (2) und Klinkenhebel (3) in die Einstell-
richtung (E) jeweils in wenigstens zwei Zahnkränze
(4) einzugreifen.

8. Schwenkbeschläg nach einem der Ansprüche 1 bis
7,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Anschlaghebel (2) und der Klinkenhebel (3) unter
sperrendem Eingriff von wenigstens einer Sperrklin-
ke (7,7’,7",7"’) und dem wenigstens einen Zahn-
kranz (4) in die Rückstellrichtung (R) schwenkbar
sind.

9. Schwenkbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis
8,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Anschlaghebel (2) unter sperrendem Eingriff von
wenigstens einer Sperrklinke (7,7’,7",7’") und dem
wenigstens einen Zahnkranz (4) relativ zum Zahn-
kranz (4) in die Rückstellrichtung (R) schwenkbar ist.

10. Schwenkbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis
9,
dadurch gekennzeichnet, dass

der Anschlaghebel (2) reibschlüssig relativ zum we-
nigstens einen Zahnkranz (4) gehalten ist.

11. Schwenkbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis
10,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Klemmeinrichtung, vorzugsweise eine Spann-
schraube (6), zum Aufbringen einer Klemmkraft zwi-
schen dem Anschlaghebel (2) und dem wenigstens
einen Zahnkranz (4) vorgesehen ist.

12. Schwenkbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis
11,
dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen dem Anschlaghebel (2) und dem wenigs-
tens einen Zahnkranz (4) eine Klemmscheibe (15)
vorgesehen ist.

13. Schwenkbeschlag nach einem der Ansprüche 1 bis
12,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Anschlaghebel (2) und der Klinkenhebel (3), vor-
zugsweise aus einer ersten Endstellung, ohne Ein-
griff zwischen den wenigstens zwei Sperrklinken
(7,7’,7",7"’) und dem wenigstens einen Zahnkranz
(4) in die Rückstellrichtung (R), vorzugsweise in eine
zweite Endstellung, schwenkbar sind.

Claims

1. Swivel fitting (1, 1’), in particular for seating and or
lounging furniture, with a stop lever (2), a ratchet
lever (3, 3’), a locking device (5) and at least one
gear ring (4), wherein the stop lever (2) and the ratch-
et lever (3, 3’) can be swivelled against each other
in an adjusting direction (E) and in a reset direction
(R), wherein the stop lever (2) and the gear ring (4)
are coupled with each other in such a way that an
angular tilting adjustment of stop lever (2) and ratchet
lever (3, 3’) in the adjustment direction is accompa-
nied with a swivelling and or rotating of the gear ring
(4) opposite the locking device (5), wherein the lock-
ing device (5) has at least two ratchets (7, 7’, 7", 7"’)
and wherein in a setting position of the swivel fitting
(1, 1’) counters the swivelling of the stop lever (2)
and the ratchet lever (3, 3’) in the reset direction
through the mechanical engagement of at least one
ratchet (7, 7’, 7", 7"’) in the gear ring (4),
characterised in that
the at least two ratchets (7, 7’, 7", 7"’) in specific
positions, preferably adjustment positions, of the
swivel fitting (1, 1’) each engage a different range
into the gear ring (4).

2. Swivel fitting according to claim 1,
characterised in that
the at least two ratchets (7, 7’, 7", 7"’) are provided
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so that by swivelling the stop lever (2) and the ratchet
lever (3) in the setting direction in essentially regular
angle distance, a setting position of the swivel fitting
(1, 1’) is provided.

3. Swivel fitting according to claims 1 or 2,
characterised in that
when swivelling the stop lever (2) and the ratchet
lever (3) in the setting direction (E) between two suc-
cessive setting positions defined by a ratchet (7, 7’,
7", 7"’), with at least one further ratchet (7, 7’, 7", 7"’),
preferably all further ratchets (7, 7’, 7", 7"’), define a
setting position, preferably each a setting position.

4. Swivel fitting according to any one of claims 1 to 3,
characterised in that
the at least two ratchets (7, 7’, 7", 7"’) are so arranged
that while swivelling the stop lever (2) and the ratchet
lever (3) in the setting direction (E), the individual
setting positions are registered in essentially the
same swivel angle of the swivel fitting (1, 1’).

5. Swivel fitting according to any one of claims 1 to 4,
characterised in that
the at least two ratchets (7, 7’, 7", 7"’) are spring-
loaded in the direction of at least one gear ring (4).

6. Swivel fitting according to any one of claims 1 to 5,
characterised in that
the at least one gear ring (4) is formed as a gear
washer with regularly arranged teeth (10) around the
circumference.

7. Swivel fitting according to any one of claims 1 to 6,
characterised in that
the at least two ratchets (7, 7’, 7", 7"’) are provided
so that during the swivelling of the stop lever (2) and
the ratchet lever (3) in the setting direction (E), these
each engage in at least two gear rings (4).

8. Swivel fitting according to any one of claims 1 to 7,
characterised in that
the stop lever (2) and the ratchet lever (3) can be
pivoted in the reverse direction (R) under blocking
pressure from at least one ratchet (7, 7’, 7", 7"’) and
at least one gear ring (4).

9. Swivel fitting according to any one of claims 1 to 8,
characterised in that
the stop lever (2) can be pivoted in the reverse di-
rection (R) relative to the gear ring (4) under blocking
engagement of at least one ratchet (7, 7’, 7", 7"’) and
at least one gear ring (4).

10. Swivel fitting according to any one of claims 1 to 9,
characterised in that
the stop lever (2) is held by friction relative to at least
one gear ring (4).

11. Swivel fitting according to any one of claims 1 to 10,
characterised in that
a clamping device, preferably a tensioning screw (6),
is provided to exert clamping force between the stop
lever (2) and at least one gear ring (4).

12. Swivel fitting according to any one of claims 1 to 11,
characterised in that
a clamping screw (15) is provided between the stop
lever (2) and at least one gear ring (4).

13. Swivel fitting according to any one of claims 1 to 12,
characterised in that
the stop lever (2) and the ratchet lever (3), preferably
from an initial end position, can be pivoted in the
reverse direction (R), preferably into a second final
position, without engagement between at least two
ratchets (7, 7’, 7", 7"’) and at least one gear ring (4).

Revendications

1. Armature articulée (1, 1’), en particulier pour meu-
bles de siège ou de position allongée, comportant
un bras de butée (2), un bras de cliquet (3, 3’), un
dispositif de blocage (5) et au moins une couronne
dentée (4), dans laquelle le bras de butée (2) et le
bras de cliquet (3, 3’) sont mobiles l’un par rapport
à l’autre, dans une direction de blocage (E) et dans
une direction de rappel (R), dans laquelle aussi le
bras de butée (2) et la couronne dentée (4) sont dis-
posés l’un vis-à-vis de l’autre de façon telle que le
déplacement du bras de butée (2) et du bras de cli-
quet (3, 3’) dans la direction d’arrêt s’accompagne
d’un déplacement et / ou d’une rotation de la cou-
ronne dentée (4) par rapport au dispositif de blocage,
dans laquelle en outre le dispositif de blocage (5)
présente au moins deux clavettes ou cliquets d’arrêt
(7, 7’, 7", 7"’) et dans laquelle enfin, dans une position
d’arrêt de l’armature articulée (1, 1’), l’engrènement
de forme complémentaire d’au moins une clavette
d’arrêt (7, 7’, 7", 7"’) dans sur la couronne dentée (4)
s’oppose au déplacement du bras de butée (2) et du
bras de cliquet (3, 3’) dans la direction de rappel,
caractérisé en ce que
les clavettes d’arrêt (7, 7’, 7", 7"’), au nombre d’au
moins deux, s’engrènent chacune à des profondeurs
distinctes dans la couronne dentée (4), à des posi-
tions déterminées, de préférence des positions d’ar-
rêt, de l’armature articulée (1, 1’).

2. Armature articulée selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
les clavettes d’arrêt (7, 7’, 7", 7"’), au nombre d’au
moins deux, sont conçues de sorte que, lors du dé-
placement du bras de butée (2) et du bras de cliquet
(3) dans la direction d’arrêt, une position d’arrêt de
l’armature articulée (1, 1’) est présente à des espa-
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cements angulaires, pour l’essentiel, réguliers.

3. Armature articulée selon la revendication 1 ou 2,
caractérisée en ce que
dans le déplacement du bras de butée (2) et du bras
de cliquet (3) dans la direction d’arrêt (E), entre deux
positions d’arrêt successives définies comme telles
par une clavette d’arrêt (7, 7’, 7", 7"’), la clavette d’ar-
rêt (7, 7’, 7", 7"’), au nombre d’au moins une, et de
préférence, toutes les clavettes d’arrêt (7, 7’, 7", 7"’),
définit une position d’arrêt, ou de préférence, défi-
nissent chacune une position d’arrêt.

4. Armature articulée selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 3,
caractérisée en ce que
les clavettes d’arrêt (7, 7’, 7", 7"’), au nombre d’au
moins deux, sont conçues de sorte que, dans le dé-
placement du bras de butée (2) et du bras de cliquet
(3) dans la direction d’arrêt (E), les différentes posi-
tions d’arrêt sont espacées à des angles de dépla-
cement de l’armature articulée sensiblement égaux.

5. Armature articulée selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 4,
caractérisée en ce que
les clavettes d’arrêt (7, 7’, 7", 7"’), au nombre d’au
moins deux, subissent la poussée d’un ressort, dans
la direction d’au moins une couronne dentée (4).

6. Armature articulée selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 5,
caractérisée en ce que
la couronne dentée (4), au nombre d’au moins une,
est réalisée sous la forme d’un disque denté pourvu
de dents (10) disposées sur le pourtour.

7. Armature articulée selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 6,
caractérisée en ce qu’au moins deux clavettes d’ar-
rêt (7, 7’, 7", 7"’) sont conçues de manière à s’en-
grener chacune dans au moins deux couronnes den-
tées (4), lors du déplacement du bras de butée (2)
et du bras de cliquet (3) dans la direction d’arrêt (E).

8. Armature articulée selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 7,
caractérisée en ce que
le bras de butée (2) et le bras de cliquet (3) sont
susceptibles de se déplacer dans la direction de rap-
pel (R), du fait de l’engrènement bloquant d’au moins
une clavette de cliquet (7, 7’, 7", 7"’) et d’au moins
une couronne dentée (4).

9. Armature articulée selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 8,
caractérisée en ce que
le bras de butée (2) est susceptible de se déplacer

dans la direction de rappel (R) par rapport à la cou-
ronne dentée (4), du fait de l’engrènement bloquant
d’au moins une clavette de cliquet (7, 7’, 7", 7"’) et
d’au moins une couronne dentée (4).

10. Armature articulée selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 9,
caractérisée en ce que
le bras de butée (2) est maintenu en position d’ajus-
tement serrant par rapport à au moins une couronne
dentée (4).

11. Armature articulée selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 10,
caractérisée en ce qu’il est prévu un dispositif de
serrage, de préférence une vis de tension (6), afin
d’appliquer un effort de serrage entre le bras de bu-
tée (2) et la couronne dentée (4), au nombre d’au
moins une.

12. Armature articulée selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 11,
caractérisée en ce qu’entre le bras de butée (2) et
la couronne dentée (4), au nombre d’au moins une,
est prévu une rondelle de friction (15).

13. Armature articulée selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 12,
caractérisée en ce que
le bras de butée (2) et le bras de cliquet (3) sont
susceptibles de se déplacer, de préférence au dé-
part d’une première position terminale, dans la di-
rection de rappel (R), de préférence jusqu’à une se-
conde position terminale, sans engrènement blo-
quant entre les clavettes d’arrêt (7, 7’, 7", 7"’), au
nombre d’au moins deux, et la couronne dentée (4),
au nombre d’au moins une.
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